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Ist die Katze aus dem 
Haus, tanzen die Mäuse

Auch so einer…

Goldene Mitte zwischen 
Alterswohnung und Pflegheim
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Liebe Langnauerinnen und Langnauer

Vielleicht ist es Ihnen schon bei der Postent-

nahme aus Ihrem Briefkasten aufgefallen. Die 

Frühjahrsausgabe des «wir langnauer»  

wiegt etwas schwerer in der Hand als gewohnt. 

Es freut uns, Sie mit zusätzlichen vier Seiten 

spannender Lektüre bedienen zu können. Darin 

spiegeln sich eine zunehmende Vielfalt an  

Beiträgen und Informationen aus unserem Dorf 

und natürlich Ihr reges Interesse am kulturellen 

Geschehen in unserer Gemeinde. 

Veränderungen und Aufbruch in eine neue Zeit 

bewegt in auffallender Weise eine Vielzahl  

der Themen dieser Ausgabe. Sei es die Neuaus-

richtung des Schulsystems im Hinblick  auf ein 

grundsätzlich verändertes Lernverhalten über 

eine lebenslange Zeitspanne, wie sie im Leitarti-

kel beschrieben wird, oder das Aufbrechen ge-

wohnter und zum Teil festgefahrener Strukturen 

in der Altersbetreuung. Selbst eine philoso-

phische Friedhofsbetrachtung weist in Richtung 

sozialer  Neuorientierung und gesellschaftlichem 

Wandel. Das Verschwinden einer Dorfbeiz im 

Herzen von Langnau ist ein Verlust sozialer Kon-

taktmöglichkeiten und kulturellem Austausch.  

Die Kolumne beschreibt damit eine weitere Fa-

cette des Themas. Veränderung ist Verlust und 

Gewinn zugleich und spielt sich in allen Be-

reichen und Lebenslagen in immer kürzeren Zeit-

abschnitten ab. Das dabei der oder das Eine  

oder Andere auf der Strecke bleibt, wollen wir 

nicht als kollateralen Schaden und Preis für  

den Fortschritt hinnehmen sondern thematisieren 

und gerne auch mit Ihnen diskutieren. 

Wir wünschen Ihnen  einen guten Start  

ins Jahr 2015.

Ihr Redaktionsteam 
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Der Ort war nicht zufällig gewählt: 
Erst mit der Industrialisierung lies-
sen sich vermehrt Katholiken im 
Kanton Zürich nieder, Zuwande-
rer aus der Innerschweiz sowie 
aus Deutschland, Österreich und 
Italien. Die Bundesverfassung ge-
währte seit 1848 allen Schweizer-
bürgern Niederlassungsfreiheit. 
Lebten 1850 nur gerade 9 Katho-
liken in Langnau, waren es zehn 
Jahre später bereits 108. Um sonn-
tags den Gottesdienst in der Au-
gustinerkirche in Zürich zu besu-
chen, nahmen sie stundenlange 
Fussmärsche auf sich. Das Got-
tesdienstlokal im Dachstock der 
(1973 abgebrochenen) Fabrik von 
Heinrich Schmid brachte eine erste 
Verbesserung – der erste Schritt 
war gemacht, die «Missions-Stati-
on Gattikon-Langnau» gegründet. 
Sonntag für Sonntag reiste der zu-
ständige Seelsorger von Baar durch 
den Sihlwald an und erteilte nach 
dem Gottesdienst noch Religions-
unterricht.

Steinige Wege
Die erste Kirche in der Region 

wurde 1872 in Horgen gebaut. 
Die Sihltaler Katholiken dagegen 
wollten zunächst eine Holzbaracke 
als provisorische Kirche aufstellen, 
dann baten sie vergeblich um ein 
Klassenzimmer im Schulhaus Gat-
tikon als Gottesdienstlokal. So ent-
schieden sie sich, in Langnau eine 
Kirche zu bauen und erliessen ei-
nen Spendenaufruf. Dabei konnten 
sie massgeblich auf die Unterstüt-
zung der 1863 gegründeten Inlän-
dischen Mission zählen. Spenden-
gelder flossen vor allem aus den 
Kantonen Zug und Luzern, aber 
auch aus dem Kanton Zürich. Die 
reformierten Fabrikherren des Sihl-
tals, darunter die Spinnerei Lang-
nau, leisteten ebenfalls Beiträge. 
Da führte der Konflikt zwischen 
den romtreuen Katholiken und den 
Christkatholiken in der Frage der 
päpstlichen Unfehlbarkeit nach 
dem Ersten Vatikanischen Konzil 
zu einem Unterbruch der Spen-

densammlung. Gleichzeitig benö-
tigte Heinrich Schmid den Dach-
stock seiner Fabrik für den Ausbau 
der Textilproduktion. So mussten 
die Sihltaler Katholiken 1873 in den 
Tanzsaal der Wirtschaft zur Au des 
Langnauer Bauunternehmers Gio-
vanni Danieli an der Sihltalstrasse 
ausweichen. 1876 konnte auf der 
Fuhr endlich der Kirchenbau in An-
griff genommen werden, ein Jahr 
später wurde in der nach Plänen 
des Luzerner Architekten Wilhelm 
Keller erbauten Kirche der erste 
Gottesdienst gefeiert. Am an-
schliessenden Festessen trug der 
reformierte Pfarrer von Langnau ein 
eigens für den Anlass verfasstes 
Gedicht vor. 

Die Entwicklung geht 
weiter

Innenausstattung und Glocken 
fehlten bei der Einsegnung noch. 
Sie erforderten neue Spenden-
sammlungen und konnten erst 
in den folgenden Jahren ange-

Ein grosses Jubiläum für die Katholiken im Sihltal
Christian Sieber

Vor 150 Jahren, am 13. November 1864, feierten die Katholiken von Adliswil, Langnau und 
Thalwil sowie von Kilchberg und Rüschlikon im Dachstock der Baumwollspinnerei von 
Heinrich Schmid-Kölliker, in Gattikon, den ersten Gottesdienst seit der Reformation Zwinglis.

schafft werden. Vereine wurden 
gegründet: 1874 der Cäcilienver-
ein (Kirchenchor), ein Jahr später 
der Männerverein, 1878 der Ro-
senkranzverein (Frauenverein). Die 
Zahl der Katholiken nahm weiter 
zu und stieg allein in Langnau bis 
1888 auf 301. Mit ihren 225 Sitz-
plätzen war die Kirche vor allem 
an Feiertagen überfüllt. Zudem 
hatten die Katholiken von Adlis-
wil und Thalwil weiterhin längere 
Fussmärsche nach Langnau zu 
machen. Die Idee einer Verselb-
ständigung und Gründung einer ei-
genen Pfarrei kam 1890 zuerst in 
Adliswil auf, doch sollte es bis zur 
eigenen Kirche bis ins Jahr 1904 
dauern. Zunächst feierte man im 
Kindergartenlokal Gottesdienst, 
dann in der Kapelle des 1896 er-
bauten Pfarrhauses. Die Thalwiler 
Katholiken gründeten erst 1897 ei-
nen Kirchenbauverein, hatten ih-
re den Zürcher Stadtheiligen Felix 
und Regula geweihte Kirche aber 
bereits 1899 fertig gestellt 

Festgottesdienst vom 23. November 2014

Die Kirche auf der Fuhr von 1877 (abgebrochen 1967)Fabrikgebäude von Heinrich Schmid in Gattikon


